Mit hoher Conceſſion. 


Oeantunal und Sell gen a lan 


von und für 5 


Schleſien, die Lauſitztund die angrenzenden Provinzen. 


Beiblatt zur Zeitſchrift: SILESIA. 
NM 137. Freitag, den 26. Februar 1842. 
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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen „ von 1 Sgr. die Zeile aus 
. Schrift aufgenommen größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. Inſerate erſüchen wir Montags 
und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unferer Expedition, Bäckerſtr. % 90. Eingang an der Mauer abgeben 5 wollen; 


fpäter eingehende muͤſſen bis zur nächften Nummer zurückgelegt werden. Die Nedak tion. 
Ihre Majeſtät die Königin haben auch in dieſer Und jede Zunge ſchnallzt behende 
Nacht ruhig und anhaltend geſchlafen, und der Zu— Ein Koſteſchlückchen ſich heraus. 
ſtand Allerhoͤchſtderſelben iſt fortdaueend recht ſehr 8 ; 
befriedigend. Doch wär' ich Maler jetzt, ſtatt Dichter, 
Berlin, den 20. Februar, Morgens 91 Uhr. So malte ich die Züge hin, 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. Die jetzt die lieblichen Geſichter 
- Der arg getäufchten Damen ziehn; 
Ihre Majeſtät die Königin haben die ganze Nacht en i 
ruhig geſchlafen, und da Allerhoͤchſtdieſelben in die 4 el . 
Reconvalescenz eingetreten ſind, ſo werden keine O welch ein ſchreckliches Verletzen 0 
Bülletins mehr veröffentlicht. c Des Goüt doch hier gefchehen it! 
Berlin, den 21. Februar, Morgens 94 Uhr. 
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm. Sie würgen mit ergeimmten Blicken 


Der Taſſen Inhalt ſchnell hinab, 
Dann hören über Magendrücken 
Einander ſie die Klagen ab, 


Hiſtorie über die Entſtehung des Thee⸗ 


Vereins in El. Und jede dankt mit bitterm Hohne 
2 — Für Weitres von dem Traktament, 
Verſammelt ſitzt zum leckern Mahle Bedauernd jede ſchöne Bohne, . 
Der weibliche Senat der Stadt, Die Frau Paulunz dazu verwend't. 
Wo jedes Mitglied eine Schaale 5 g 
Voll Kaffee vor ſich ſtehen hat. Ein großer Rath wird abgehalten, 
SR Die Einen fprechen im Vertrau'n: 
Na! — rufet jetzt mit holden Mienen „Ein andrer Trank ſoll ſich geſtalten 
Die Frau Paulunze, bitte ſchön — Dergleichen Kniffen vorzubaun.“ 
Ich bin ſo frei mich zu erkühnen, j 
Mit gutem Beiſpiel vorzugehn. Die Andern aber ſind entſchloſſen 
0 A Den alten Freund nicht zu verſchmähn, 
Und hiermit ſchluͤrfet ſie zur Weihe, Und alſo ſieht man ſie verdroſſen e 
Zuerſt den Trank, den ſie gebar; Halb feindlich auseinander gehn. 
Denn heute kam an ſie die Reihe, 5 0 
Daß ſie des Kränzchens Wirthin war. So hat ſich nun das Reich getheilet 
5 Ein Theeverein ward arrangirt, 
Drauf ſtrecken gleich ſich alle Hände Dort wird Jedwede durchgefeilet 


A tempo nach den Taſſen aus, Die ſich beim Kaffee engagirt. 


Doch tröftet ſich die Schweſterkaſte 

Des braunen Tranks ob ſolcher Schmach, 
Sie lieben nicht die Kuchenmaſte 

Die ſich zum Thee den Zutritt brach. 


Wer mag die Freundſchaft hier ergründen 
Wo Alles ſich als Muhme grüßt? 8 
„Frau Muhme“ heißt es, „ach wir finden 
Daß heut ihr Kuchen zähe iſt!“ 


„Man ſucht die Muhme Amor wieder!“ 
Ertönt es jetzt im Muhmenkreis, 

Die ſetzet ſchnell die Taſſe nieder 

Denn ach! — der Kaffee war zu heiß. 


Frau Muhme Wellfleiſch läßt ſich ſchätzen 

Als gluͤcklich, doch es iſt nur Schein, 
Sehr oftmals kommt ſie, zum Ergötzen 
Des Nachbars, von ihm Geld zu leihn. 


Die Muhme Schwarzern mag's verdrießen, 
Den andern Damen nachzuſtehn, 

Um unentgeldlich zu genießen, 

Muß ſie das Feſt beſtellen gehn. 


Wo ſich nach Rang die Gäſte theilen 
Wo hinter Freuden, Sorgen ziehn, 

Da kann die rechte Luſt nicht weilen, 
Da ſproßt des Frohſinns Rosmarin. 


Drum möge nur, trotz allem Schelten, 
Das Kaffeekränzchen fortbeſtehn, 
Und unter grünen Laubgezelten 
Der Frühling oft die Schweſtern ſehn. 


Es möge fort und fort vererben 

Bis auf die fpäte Enkelwelt, 

Und bis der letzten Kanne Scherben 
Kein Kitt nicht mehr zuſammen hält. 


e 


Lüben. 


Liegnitz. Am 22. Februar d. J. feierte der 
hieſige Schuhmachermeifter und geweſene Schüͤtzen⸗ 
Aelteſte Hr. Samuel Hüller mit ſeiner Ehegattin 
Johanne geb. Mummert ſein 50 jähr. Ehejubilä⸗ 
um. Die rege Theilnahme vieler ſeiner Mitbürger 
und mehrer Honoratioren hieſiger Stadt, gaben den 
deutlichſten Beweis, wie ſehr ein achtbarer Lebens⸗ 
wandel noch Anerkennung unter ſeinen Zeitgenoſſen 
findet. Die Feier wurde durch eine dem Feſte an⸗ 
gemeſſene Rede des Herrn Diakonus Binko bei Ein⸗ 
ſegnung des Jubelpaares in unſerer Lieb⸗Frauen⸗ 
Kirche vorzüglich erhöht. 


— — 


und 19 Scheuern nebſt mehreren Seiter 


Königshütte. In dem Dorfe Ehorzow brach 
am 21. d. Mts. Abends gegen 8 Uhr Feuer aus, 
welches fo ſchnell um fi griff, daß in Zeit von 
wenigen Stunden 24 Wohnhäuſer, 17 Stallungen 

8 bäuden 
niederbrannten. Der Verluſt iſt um ſo beträchtlicher 
weil die Scheuern und Schüttböden mit Getreide 


angefüllt waren. 


Bei der am 23. d. angefangenen Ziehung der 
en Klaſſe 95ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein 
Gewinn von 1000 thlr. auf No. 18175; 2 Gewinne 
zu 500 thlr. fielen auf No. 32597 und 36475 und 
5 Gewinne zu 100 thlr. auf No. 21144, 24577, 
50476, 67198 und 71949. 

Berlin, den 23. Februar 1847. 

Koͤnigl. General-Lottetie⸗Direkton. 


— Kirchen-Uachrichten. 


i RE: bt Sch | 
Goldberg, im Frebuar: uhmachergeſell Gun 
mit Pauline Bormann. Freiſtellbeſitzer 2 aus llbers⸗ 
dorf mit Inugfer Hübner aus Seifenau⸗ 

Geboren. 

Liegnitz, im Februar: Frau des Tagearbeiter Joſeph 
Jander e. T. * 

Goldberg, im Januar: Frau des Schuhmacher Kien⸗ 
aſt e. S. Frau des Tiſchler Schubert e. S. Frau des 
Einwohner Schneider e. S. Frau des Tuchfabrik. Scholz 
e. S. Frau des Viehpaͤchter Häring e. S. Frau des Stell⸗ 
macher Müller e. S. Im Febr.; Frau des Schuhmacher 
Hoffmann e. T. Frau des Schuhmacher Pritſche e. S. 
Frau des Kutfcher Hoffmann e. T. Frau des Stellbefitzer 
Friebe in Flenzberg e. S. 5 f 


N e ſt o r ben. 
Liegnitz, im Febr.: Tochter des Maurergeſell Schna⸗ 
bel, 5 Monat 16 Tage. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Die Mildthätigkeit der achtbaren Einwohnerſchaft 
iſt wohl kaum je in dem Maaße, aber gewiß 
auch nicht mit größerer Zu verſicht in An⸗ 
ſpruch genommen worden, als jetzt, wo die täglich 
ſteigende Theuerung der erſten Lebensbedurfniſſe ei— 
nen wahrhaft drückenden Nothſtand der ärmeren 
Volksklaſſe herbeigeführt bat. Wie bedeutend auch 
die Leiſtungen der offentlichen Armenfonds und der 
beſtehenden Privatvereine ſo wie der Privat Wohl: 
thätigfeit find, ſo find dieſe Leiſtungen doch nicht 
ausreichend, um auch nur dem dringendſten Be⸗ 
dürfniß genügend abzuhelfen.— l 

Der Unterſtützungs verein hat es ſich zum 
Zweck geſetzt, wahrhaft bedürftigen Familien theils 
durch unentgeldliche Verabreichung von Lebensmit⸗ 
teln an Brod, Kartoffeln u. ſ. we, theils durch Hinz 
laſſung ſolcher Vietualien gegen mäßige Preiſe, eine 
Erleichterung zu verſchaffen, und wenn es die 
Mittel geſtatten ſollten, mit dieſem Zweck zu⸗ 
gleich eine Suppen⸗Vertheilungs⸗Anſtalt zu verbin⸗ 
den, um ſolchen Familien, welche, ohne gerade der 
öffentlichen Armenpflege anheimgefallen zu fein, doch 


nicht im Stande find, ſich eine kräftige warme Koft 
zu verſchaffen, warme Speiſe für Bezahlung auf 
die möglichſt billige Weiſe zu gewähren. i 

Außer derjenigen Unterftüftung, welche zu die⸗ 
ſem Zweck von der hieſigen Stadtkommune theils 
bereits überwieſen worden, theils künftig gewährt 
werden dürfte, ſteht dem Vereine aber voritzt kein 
Fond zu Gebote, vielmehr hat derſelbe ſeine um⸗ 
faſſende Aufgabe lediglich im Vertrauen auf die 
Mildthaͤtigkeit der achtbaren Einwohnerſchaft und 
anderer edler Wohlthäter übernommen. a 

Durch Mitglieder des Vereins und der Bezirks⸗ 
Armen⸗Aemter ſollen zu dieſem Behuf Sammlungen 
veranſtaltet werden, und indem wir die löbliche Ein⸗ 
wohnerſchaft hiermit erſuchen, den Vereins⸗Zweck 
durch milde Beiträge zu unterſtützen, glauben wir 
die gewiſſenhafteſte Verwendung, über welche wir 
zu ſeiner Zeit öffentlich Rechnung legen werden, 
nicht erſt verſichern zu dürfen. ! 

Jede Gabe an Geld oder Naturalien wird mit 
Dank angenommen werden. 

Ob es dem Verein zugleich gelingen möchte, durch 
Gewährung ausreichender Beihilfe der läſtigen 
und demoraliſirenden Haus-Bettelei zu ſteuern und 
arbeitsſcheuen Individuen, welche die Conjuncturen 
zur Beſchönigung ihrer Zudringlichkeit benutzen, je⸗ 
den Vorwand zur Rechtfertigung ihrer Arbeitsſcheu 
abzuſchneiden, wird häuptſächlich von dem Umfange 
der Mittel abhängen, welche dem Vereine Behuſs 
der Abhilfe des wahren Bedürfniſſes werden zur 
Dispoſition geſtellt werden. 

e 25. Februar 1847. 

Der Vorſtand des Unterſtützungs-Vereins. 
Frhr. v. Rothkirch⸗Trach. 
Vorſitzender. 
Hoffmann⸗Scholz, Jochmann, Schnuppe, 
ſtellv. Vorſitzender. Secretair. Rendant. 
Bornemann, Haaſe, Hoffmann, Koſche, 
Neumann, Schwenderling, 
Vorſtands-Mitglieder. 


In der Kroneckerſchen Buch: und 
Antiquariats⸗Handlung iſt zu herabge⸗ 
ſetztem Preiſe vorräthig: Dr. H. Oeſtrei⸗ 
Sr Aratomiſcher Atlas, Ferner: Fritſch 

and buch fee Prediger, Bekkers Welt⸗ 

ſchichte, Bein niverſal⸗Lexikon . 

aus: und wirtbichaft, Schin a⸗ 
e der Säugethiere, und em⸗ 
pfiehlt der Obige dies einer geneigten 
Beachtung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Bauergutsbeſitzer Görlitzſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige in hieſiger Schloßgaſſe sub Nr. 280b 
gelegene und zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 2155 Tha⸗ 
ler geſchätzte Haus ſoll : 
am 19. März 1847 Vormittag um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liegnitz, den 31. Januar 1847. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Lan 


Freiwilliger Verkauf. 
Zur freiwilligen Subhaftation des in Roſenau 
sub No. 30. belegenen zu dem Ehrenfried Meh⸗ 
wald'ſchen Nachlaſſe gehörigen und auf 8030 rtl. 
au b Bauerguts ſteht ein Bietungs-Termin 
auf den 5 N f 
26. März 1847 Vormitt. um 10 Uhr 


Bekanntmachung. Der im biefigen Rath⸗ 
hauſe vorhandene Stadk-Keller, verbunden mit dem 
in unſerm Schauſpielhauſe befindlichen Schank-Kel⸗ 
ler, fol vom 1 Juli c. ab anderweit auf 6 Jahr 
vermiethet werden. Cautionsfähige Miethluſtige 
werden eingeladen, ihre Gebote in dem auf Montag 
d. 1. März c. Nachm. 3 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe anberaumten Licitations⸗Termine abzugeben 

Liegnitz den 5. Januar 1847. 

Der Magiſtrat. 


Auction. Montag den 1. März c. Nachmitt. 
2 Uhr werden im hieſigen Gerichtslokale 20 Stüd 
neue ſeidene und andere Damenhüte, Hauben, Bet⸗ 
ten, Meubles, Kleidungsſtücke, Hausgeräth ꝛc. öf— 
fentlich verſteigert werden. 
Liegnitz, den 22. Februar 1847. 
Feder, Auct.⸗Comm. 


8 ——— — 
9) Technische Gesellschaft. 
u 1) 


Sonnabend am 27. Februar, Vortrag des 
Herrn Actuar Lange über das Eigenthum. 
9) Wir bitten, aus früher angezeigtem Grunde, 
um recht zahlreichen Besuch. 
Der AV ort 


3 ſtattfindenden 


4 4 
Theater - Ball 
= erlanbe ich hiermit höflichſt und ergebenft 
Per e u b. 


7 einzuladen. 
ER 8 i eee 
ae. S n 8 
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erren Aerzten. 


en 
Einen Inhalations-Apparat zum Einathmen des 
Schwefeläther hat angefertigt und offerirt zum be= 


liebigen Gebrauch 
Lüben. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mich am hieſigen Orte als Kleiderverfertiger eta⸗ 
blirt habe, und um geneigtes Wohlwollen bitte, 


Lange. 


* 


4 pfing und empfiehlt 


tigſte und modernſte Arbeit. 
Liegnitz, den 2. Februar 1847. 
G. Dittebrandt, Mittelſtraße No. 380. 


FBleichwaaren aller Art 
zur reinen Natur-Bleiche, übernimmt und beſorgt 
gut und billigſt H. Eduard Geisler. 


Eichen⸗Speichen⸗Verkauf. 

Trockne eichne Speichen ſind in einzelnen Schok⸗ 
ken und bei Abnahme von größeren Parthien fehr 
billig zu verkaufen. Auch find circa 30 Ctr. ſehr 
ſchönes Heu billig abzulaſſen, chall, 


verſichere nächſt der reellſten Bedienung die ſorgfäl— 


bei Barfd 
Gerbermeiſter. 
Marinirte Heeringe mit Pfeffergurken, ſehr 
gut in Qu alität, das Stuck 1 Sgr. 6 Pf., bei 
H. Eduard Geisler. 
Die letzte Sendung ächter Telt. Rübchen em⸗ 
Carl Augnſt Röther. 
Pariſer Kunſtmethode. 
Glage-Handſchuhe in allen Farben, ſeidene und 
andere lederne Handſchuhe, werden gewaſchen, daß 
ſie an Glanz und Reinheit den Neuen gleichen. 
Emilie Schmieder, 
aus Dresden. 
Wohnhaft bei Herrn Rub eſch. Painauerſtr. 199. 
Friſche Haſen, mit und ohne Fell, ſind billigſt 
zu haben im „Preußiſchen Hofe.“ 
Sonntag den 28ten d. M. ladet zu einem 
Pfannkuchenfeſt ganz ergebenſt ein 
Feder in Friedrichs ruh. 
Mittelſtraße 1. Viertel No. 443 iſt eine Stube 
nebſt Alkove im erſten Stock vorn heraus zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. W. Pfeiffer. 
In einem am Markt bier belegenen Hauſe iſt 
die dritte Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 3 Ka⸗ 
binets, Küche ꝛc. zu vermiethen und zu Oſtern d. 
J. zu beziehen. Wo? iſt in der Erpedition dieſes 
Blattes zu erfragen. 


Sonntag den 28, d. M. 


NACHMITTAG- CONCERT 


Im 
Wintergarten. 
Anfang 3 Uhr. 


Aki - CONCERT 


Badehause. 
Anfang 7 Uhr. 


WECHSEL, GEID- UND ERFECTEN - COURSE. 


Breslau, den 24. Februr. 


WECHSEL-COURSE. 


Bilse, 


Briefe. Geld, 


Amsterdam in Cour, 2 Mon — 140 
Hamburg in Banco. a Vista — 151 
Dito 2 Mon 1505 | 1495 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6.203 — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon Pe 1014 
Berlin. e à Vista 1005 — 
Dito . 2 Mon. * 99 
GELD-COURSE. | 
Holläud. Rand-Ducaten + 2 + so. | — = 
Kaiserliche Ducaten 96 95 
Friedrichs d'or . — 113 
Louisd'or P er 1112 
Poln. Courant . Eu — 
Poln. Papier- Geli — 988 
Wiener Banco-Noten 150 Fl, » » 103 2 
EFECTEN-COC RSB. ZE. 
Staats-Schuld- Scheine 2 33 94 = 
Seehandl.-Präm.-Scheine à 50 R.“ — — 95 
Breslauer Stadt- Obligationen. 34 — — 
Dito Gerechtigkeits dito ; 44 — 97 
Gr.-Herz.-Posener Ffandbriefe 4 102 — 
Dito dito dito 31 92 — 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rur. 34 974 — 
Ditto dito — 500 — 33 9 
Dito Lit. B. — 1000 — 4 102 — 
Dito dito — 500 — 4 — 103 
Dito dito 34 951 — 
Discong er —— 4 — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Februar Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
23. Fruͤh 279,5“ — 1“ NW. [Wolken. Wind. 
; Sonnenblicke. 
„Mittag 27/10“ — 0,56 N. 1 
SE ftöber. Wind. 
24. Fruͤh 279,5” — 3,50 ¼ N. W 
i ind. 
„Mittag 279,5“ = * N. Gewoͤlk. Wind. 
2 ! . Schneegeſtoͤber. 
25. Früh 279,25“ — 4° NW. Fe 2 
9 SU. chneegeſtoͤber. 
„Mittag 279,5 — 1,5 [NW. dee 1 erübe, 


Höchſte Getreidepreiſe des preußiſchen Scheffels in Courant. 


Waizen. 
Stadt. Datum. - Roggen. Gerſte. Hafer. 

= weißer, gelber, 2 
en Nthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. Pf. INthlr Sgr. Pf. IRthlr. Sar. Pf. 
Breslan 24. Februar. 9 100 1 14 — 
Goldberg HERE ER 1 1 — 
J 1 18. 3. 1 3 9 82 98 
auer 3 3 7 — 3 4 — 1 — 
Loͤwen berg 20. 3 — 1 5. 8 1 12 — 


